




JN. J.Kitleidige Gedancken,
Velche

Dem Hoch-Edlen, Hoch-Achtbahren, Veſt—
und Hochgelahrten Herrn,

Gun. Joh. NPhilipp Sriug,
S

Beyder Rechten vornehmen Licentiato, und hoch-meritirten

Hyndgdico zu Torgau

Als Jhrem Herrn Schul-NSPECIORI
und PATRONO,

den hochſchmertzüchen HintritUbe

ſeiner treugeweſenen Ehe Liehſten,
DerHochEdlen, HochEhrund Tugendreichen Frauen,

FRAueNWargarethen Bliſahethen,
gebohrner Sch jJ t h in J

Am Tage Jhres Volckreichen LeichBegangniſſes,
ſo den 27. Julii, Anno i727. allhier zu Torgau

gehalten wurde,

Wehmuthigſt entdecken wolten:

Die hieſige nachgeſetzte Schul-Collegen.

Torgau,
gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſelln.



Tonitru terret, Fama ingrata perturbat.
Explicatio:

ie Donner und der Blitz,
wenmn jener kracht, und dieſer ſtrahlt,
Die Lufft auch ichvocklich mahlt,

Macht einen Hertzens Ritz

Bey denen Menſchen Kindern,
Den man nicht bald kan lindern;
So wird man auch beſturtzt,
Wenn man den Schall aur plotzlich horet:
Derſelben Leben ſey verkurtzt,

Die man ſonſt hat geehret.
Und alſo wird gar offt vollhracht,
An was man nicht gedacht.

Hiermit hat ſeine Beſturtzung an den Tag legen wollen, zum Troſt derer
HochLeidtragenden, als er von dem unverhofften TodesFall der
Hochſt Seeligen vernoinmen

Peter Paul Fekno,
Hieſiger SchulK.

Dir



Jir iſt, Hochwertheſter, ein hartes wirder—
Ge fahren,

Es ſtirbt Dir Deine FFrau in Jhren beſten Jahren,

Ein rechtes TugendBild, wo Weißheit und Ver—
ſtund

20

Sich uberall bey Jhr in ſchonner Anmuth fand.eay

Sie winte Deine Laſt mit Lunt gantz zu verſuſſen;
J

Drum konte Dich auch nichts in Deinem Thun ver—

druiſſen,
Der Kinder nahm Sie ſich mit aller Treue an,

Dergleichen Mutter man gar wenig zehlen kan.
Btedenck ich dieſes nun hey Deinen bittern Klagen,

So mußich ſelbſt betrubt von Deinemetande ſagen:
Dir iſt recht Wehgeſchehn! die Kinder ſtehn betrubt,
Eins klaat! das andrr ufft: wo iſt, die uns geliebt?

D

Der Hochſte froſte Dich n Deien groſſen Schter
J

und guſſe drunge-Oehl in der Betruhten Her

tzentEr gehe Dir Gedult; er mindre Dir dies Leid,

Und ſchencke Dir den Sinn der GOtt-Gelaſſen
hrit.
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Cs will das fromme Volck bey unſerm JEſu bleiben,

œn Wenn er ſein theures Wort mit groſſem Nachdruck lehrt,
Kein Hunger iſt ſo ſtarck es von ihm weg zu trriben,

41 Weil er die Seelen ſpeiſt, und ſie zu GOtt brkehrt.
Sein Eingeweide quillt, das Hertze ſich beweget,

Es ſoll nicht ohne Brodt von ſeinen Augen gehn,
Drum wird ihm auf Befehl die Speiſe vorgeleget,

Und muß ein iedes noch das groſſe Wunder ſehn.
Du haſt, betrubter Mann, auch. JEſum ſtets geliebet

Obgleich die CreutzesLaſt und Hitze Dich gedrückt,

Es hat Dich manches Weh und Todes Ach! betrübet;
Doch dieſer Himmels-Thau, ſein Wort, hat Dich erquickt.

Jetzt pfleget er Dich wohl mit ThrünenBrodtzu ſpeiſen,
Jndem Dein EheSchätz wird in das Grab gelegtz

Sie hinterlaſet Dir acht Mutter loſe Wayſei.Ach! ach! ein Todeskall der Mark: und Brin bewegt;

Jhr aber will der HErr deneereudenBecher ſchencken,

Er labet ihren Geiſt mit uiſſen EngelBrodt;

C2

Doch wird er auch einmahl in Freudeman Dich dencken.2

Und Dir die Centner vaſt verwandeln in einvth
J 5 4M. Johann Friedrich Schroder,

Sub-Rector.
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—eeòsKGoch-Werthe, weintt hicht, laſt euer Trauren ſchwinden,z

We Denn was der Hochſte thut, itt ialles vohlgetlan.
Drum nehmet. wigendes zu euren. cröſte gn.
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DieWunden/ ſo GOtt ſthtagr dir will Erüllth ver

 binden.
ei pgrng wolte aus ſchuldiger Oblervane mit

J

dJohann Friedrich Ehrhardt,
Cantor.

War



uus95— nicht alles da erfreuet,
Und wer wolte traurig ſeyn?

Da die Gute ſich verneuet,
Und geſchenckt ein Tochterlein,

Gluck auf rufften die Bekandten,
Und die hohen Anverwandten.

2.
Aber ietzt iſt lauter Klagen,

Wo man ſich hinwendet nun,
Dort iſt Jammer, da Verzagen,

Hier ein ſchmertzlich Klaglich thun,
ca es kan das ſchwere Leiden,
Troſt von ſich kaum unterſcheiden.

3.
Weil die Mutter liegt entſeelet,

Sie die theure Doringin,
Die der Himmel Jhm erwehlet,

Weil Jhr hochbegabter Sinn
Mit der Seelt aufgeflogen,
Und die Freude mit gezogen.

4.Sehet! wie da tieff gebuckket

Der betrubte Wittwer geht,
Wie Er auſſer Jhm entzucket,

Gann rrnucret trauria ſteht,
Horet, wanr vw vrer Anbibörrt

——4
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Fuhrt fur dlch und Jummer  Worte.

ſ.

Ach! mein Hertz iſt aantz zertheilet,

Ach! mein liebſter Schatz iſt hin,
Jſt denn niemnand, der da heilet

Meinen tieff verwundten Sinn.
Ach! die. Liebſte meiner Lieben,
Dit iſt nun im Tode blieben.
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Sehet doch die naſſen Wangen
unſers theüren Dorings an,

Wie Er iſt mit Leyd umfangen

Er, der Hochgeſchatzte Mann!



Seht, wie klaglich Et ſich zeiget,
Und das Haupt zur Grden neigtt.

Seht! ach ſeht die liebſten Kleinen,
Die noch zarten gcinderlein,

Wie ſie wimmern, wit ne weinen,

Wo mag unſre Mutter ſehn?
Ach! iſt Sie uns gäntz enrnommen,Wird Sie denn nicht wieder kommen?

Ach! das kleine Wahſelein,
Wie es näch der Multter achſet,

iü

Daß Sie ihm was ſloſſet ein,
Mochten dach vor ſalchrn Oingen
Selbſt dit harten Jtlſen ſpringen.

1
2

Zwar eð zwingt zu tarcnen Klaget S9. 5

nn

Dieſer Tag Sir nderne/
Da Sie traurig ſehen trägen

Diß ihr LiebesPfand vor ſich,

ch ſahn erſiarrtDie Sie neutiSehn Sir nunmtht gantz verſcharten.

;8.

Aber warum wolt Jor klagen,amuiet nur oer Thrauen Jluth.
Jhr inuſt denüch eitdlich iagen:

EOtt der hats aemacher aut.
Chriſteir kuffen au n haneln,2—

Ñ J n EFolgen; wir Er vvr
.4

nt,neHimmel auf und zu den Engrit,

unb ſal GHimmtl. nu, bſt zu. in,
Da man weiß von keinen Mangeln,

Da nicht herricut der grimue Tod

Jſt die Seele naueronmenÊÑ
Zu den Hauffti aer Frommta.



Seelae Seele, lebe ſeelig
Und geneuß der ſtoltzen Ruh;

Und zeuch uns auch allgemahlig

Zu Dir, und dem Himmel zu,
Da kein Schmertz, kein Augſt, kein Leiden,

Sondern tauſend, tauſend Freuden,

Nus hochſter Schuldigkeit und Chriſtlichen Mitleiden

ſetzte es nach

M. Chriſtianus Zimmer,
Scholæ Torgenſ. Coillega Quartus.

ul

aum als, HochEdles Haupt, GOtt nur vor wem15

W TagenIeDir ſeinen SeegensArm von neuen zu gewandt,
Ward Dein Gerwuth erquickt; doch aber unbekannt:

Wie bad Deiu Eh-Gemahl drauff Vale ſolte ſagen.

Der Sonntag war zwar erſt ein Tag geliebter Freuden,
Es muſte dieſer Tag dem HErrn gewiedmet ſeyn;
Kurtz drauf io bricht ein Sturm mit Ungeſtum herein

Und wend des Tages Glantz in Finſterniß und Leiden.

So geht es in derWelt Pineynts Gott nuit den Seinen,
Weil ſeine Schule nicht kan vhne Prufung ſeyn
Jn Nectar miſchet er offt bittern Wermuth ein

Und kehrt die beſte Luſt in Laſt und klaglich Weinen.

Doch denck HochEdles Haupt, daß der Dich ietzt betrüb

Und Dich zum andern mahl in Wittwen-Stand gebrach
Hat eine Medicin bereits voraus erdacht,

Die bey dem harten Stand, Heil, Krafft und Troſt Dir gieb

Johann Adam Albinu
Collega Vltus.

Hem



xsemmt eurer ThrauenLauff vor Jammer Hochbetrubte!
I

Die euch ſehr offt gekußt, umarmt, zur Ruh ſich macht,

We Achl! trauret nicht zu viel; ob zwar die Vielgeliebte,52

1 Wo Sie nun ſanffte liegt, biß einſt der Leib erwacht.

Wann frommer Chriſten Tod nur iſt ein Schlaff zu nennen,
Und der entſeelte Leib muß die Verweſung kennen,

So wird das finſtre Grab zur ſichern Ruhe-Statt
Allwo der blaſſe Leib erſt rechte Ruhe hat.

Wohlan iſt Sie euch gleich im Leben lieb geweſen,
Gonnt Jhr auch ietzt die Ruh da Sie erſt recht geneſen;

Das Leben fahrt dahin, die Zeit bricht auch herein
Da Sie einſt unzertrennt beyſammen werden ſeyn.

Hiermit ſolte aus ſchuldigſter Obſervant ſeine
Condolenz btzeugen

Friedrich Frohberg,
Coll.VIl.und Org.
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